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Wichtige KMnellskefchliiffe
Das Gesetz über nationale Feiertage

Berlin . 27. Febr. Das Reichskabinett verabschiedete
in seiner Sitzung am Dienstag zunächst ein Gesetz über
die Feiertage . Danach ist der nationale Feiertag des
deutschen Volkes der 1 . Mai . Der 5. Sonntag vor
Ostern (Reminiscere) ist Heldengedenktag . Der

- erste Sonntag nach Michaelis ist Erntedanktag . Anher
den genannten nationalen Feiertagen und den Sonntagen
sind Feiertage der Neujahrstag, der Karfreitag, der Oster¬
montag , der Himmelfahrtstag, Pfingstmontag, der Bußtag
am Mittwoch vor dem letzten Trinitatissonntag und der
erste und zweite Weihnachtstag . In Gegenden mit überwie¬
gend evangelischer Bevölkerung ist der Reformationstag, in

! solchen mit überwiegend katholischer Bevölkerung der Fron-
leichnamstag gesetzlicher Feiertag entsprechend der bisheri¬
gen Uebung .

Nach einem Beschluß des Kabinetts ist die Zustimmung
des Reiches zum Verzicht auf ein Heimsallrecht seitens des
bayerischen und württembergischen Staates für die Lokal¬
bahnaktiengesellschaft in München erteilt. Dieser Beschluß
ist mit Rücksicht auf die seitens der Deutschen Neichsbahn-
gesellschaft durchgeführte Sanierung der Münchner Lokal-
bahnaktiengessllschaft notwendig geworden.

Das Reichskabinett verabschiedete ferner ein Gesetz zur
Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung . Dieses
Gesetz stellt die Einheitlichkeit der Verkehrspolitik sicher und
enthält Vereinfachungsmaßnahmen auf dem Gebiete der
Neichspoft- und Reichsfinanzverwaltung .

In einem Gesetz über die Prüfung und Beglaubigung der
Fieberthermometer werden Kontingentierungsmaßnahmen
für die Fieberthermometerindustrie vorgeschrieben, um die¬
sen Industriezweig , der hauptsächlich im Thüringer Walde
beheimatet ist, vor Uebererzeugung und Preisschleuderei zu
schützen .

Das Gesetz zur Aenderung des Krisgspersonenschädenge-
setzes bestimmt, daß die Versorgung für Schäden an Leib
und Leben, die jemand im Zusammenhang mit inneren Un¬
ruhen erlitten hat , nicht mehr stattfindet , soweit es sich um
Angehörige staatsfeindlicher Parteien oder um Förderung
ihrer Bestrebungen handelt . Im Gegensatz hierzu regelt ein

^ Gesetz über die Versorgung der Kämpfer für die nationale
Erhebung die Wiedergutmachung der in diesem Kampfe er¬
littenen Schäden.

Das Gesetz über die Pfändung von Miet - und Pachtzins¬
forderungen wegen Ansprüchen aus öffentlichen Erund -
stückslasten trifft eine Regelung dahin , daß dem aus der öf¬
fentlichen Last Berechtigten der Weg der Miet - und Pacht¬
zinspfändung mit dem Vorrecht vor privat - und dinglichen
Gläubigern zwar offen stehen soll, aber nur wegen der letz¬
ten vor der Pfändung fällig gewordenen Steuerrate und
bei monatlicher Fälligkeit auch wegen der vorletzten Rate .
Diese gesetzliche Regelung war infolge einer uneinheitlichen
Ndchtssprechung auf diesem Gebiete notwendig geworden.

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett ein Gesetz
über die Abgabeerhebung bei der Neuordnung des Stahl¬
vereinskonzerns , in dem eine Pauschalierung der Steuer
und Gebühren festgesetzt wird , die bei den umfangreichen
Transaktionen anläßlich dieser Neuordnung entstanden sind .

Reue Formen
des Arbeilsinhatts

Nicht nur pompöse Verwaltungsräume, sondern auch an¬
ständige und menschenwürdige Arbeitsstätten — Das Ende

des „Arbeitsmarktes"

Die Lebensformen des deutschen Menschen haben eine
grundlegende Aenderung erfahren . Gemeinnutz geht vor
Eigennutz. Mißstände , die immer noch vorhanden sind , wer¬
den abgestellt. Der Staat hat scharfe Augen . Jeder Deutsche
soll sich seines Wertes für die Volksgemeinschaft bewußt
sein . Keiner ist iiberMsstzz . Es gibt keine Klassen mehr, son-

! Zur Unterredung Mussolini — Eden wird bekannt, dah
eine allgemeine Verständigungsgrundlagein der Durchfüh¬
rung eines Mindestplanes erreicht wurde.

! *
s Die drei in den Reichstagsbrandstifterprozeh verwickelten
j bulgarischen Kommunisten Dimitroff, Popoff und Taneff

wurden aus dem Reichsgebiet ausgewiesen und nach Ruh-
! land abbesördert ; sie sind im Flugzeug in Moskau einge-

trosfen .
*

i Der Stavisky -Skandal in Paris wird nun den Untersu -
; chungsausschuh der Kammer beschäftigen . Die Pariser Blät¬

ter warten bereits mit sensationellen Enthüllungen auf,
- wonach auch Chautemps und Tardieu belastet sind.

s Im englischen Unterhaus kam es in der vergangenen
i Nacht zu einer lebhaften Debatte wegen der kommunistische »
j Hungermärschler.
i *
I Der schwere Wintereinbruch in den Oststaaten von Ame »
? rika mit Tornados in den Südstaaten hat 60 Tote gefordert .

. Lern nur noch Menschen , die mit- und füreinander arbeiten .
; Die Organisation „Kraft durch Freude " hat einen großen

Aufschwung genommen. Die Arbeitsfront als Gemeinschaft
; der Schaffenden gibt allen , die da arbeiten und werken,
s das Gefühl der Zugehörigkeit zur Heimat , zum Volk . Nach
k dem Wunsche des Führers soll in Kürze jeder Deutsche auf
I dem Platze stehen , den er kraft seiner Leistung verdient . Die
s Arbeit selbst hat einen anderen , einen höheren Sinn be-
j kommen . Sie ist nicht nur mehr ein bloßer Broterwerb ,
^ und sie ist keine Ware mehr . Sie ist Lebensinhalt und Be¬

tätigung geworden.
Zwei Meldungen , die aus dem Kreise der Arbeitsfront

und aus dem des Amtes „Schönheit der Arbeit" kommen ,
legen ein lebendiges Zeugnis dafür ab , daß es den maß¬
gebenden Stellen ernst ist mit der Verwirklichung ihrer Be¬
mühungen . Der Adel der Arbeit , von dem im letzten Jahre
so oft gesprochen worden ist , sah in Wirklichkeit doch manch¬
mal etwas anders aus , als man ihn sich vorgestellt hatte .
Verwaltungspaläste und Direktionsgebäude der Konzerne
und Jndustrieunternehmungen mit ihren pompösen Einrich¬
tungen konnten natürlich nicht Hals über Kopf in moderne
Arbeitsstätten umgewandelt werden ; das hatte ja auch nie¬
mand verlangt . Wie aber sah es und sieht es heute noch in
vielen Arbeitsräumen aus ? Es ist klar , daß man eine
Schlosserwerkstatt nicht in einen Salon, , einen Maschinen¬
saal nicht in einem Marmorhaus unterbringen kann. Die
natürlichen , durch die Beschäftigung gegebenen Nachteile
der Betriebsräume können selbstverständlich durch fachmän¬
nischen Rat nur gemildert , nicht beseitigt werden . Darum
aber handelt es sich nicht allein . Wo Eisen geschmolzen wird ,
spritzt die siedende Flüssigkeit aus den Oefen, sprühen die
Funken ! Fast jeder Beruf verlangt Opfer an Gesundheit
und Lebenskraft ; doch soll er auch Freude geben, soll mit
Stolz erfüllen . Auch einem Bergmann , der Hunderte von
Meter tief in den Schacht fährt , für den der Tag zur ewi¬
gen Nacht wird und das Dasein zur dauernden Gefahr , kann
der Arbeitsplatz — und wenn es nur der über Tage lie¬
gende Garderobe - und Frllhstücksraum ist — einen Schim¬
mer jener Schönheit geben , die er für sieben , acht oder
neun Stunden dann verläßt . Wie aber sehen heute diese
Räume aus ? Wer in den Bergwerksgebieten einmal einen
Blich hineingeworfen hat , kennt die Erschütterung , die einen
fühlenden Menschen erfaßt , wenn er das sah .

Trotzdem sind es nicht — und können es naturgemäß
nicht diese Grenzfälle aus den Gebieten der Arbeit sein , dre
das Amt „Schönheit der Arbeit " in erster Linie
beschäftigen . Da , wo die Tragik des Schicksals in der Arbeit
wittert , ist die Schönheit nur ein flüchtiger Schein, der ei-

s nen leichten Trost zu geben vermag im ewigen Dunkel des
Schachts . Im Augenblicke wichtiger ist die Verbesserung je-

j ner Arbeitsräume , die sich leichter durchführen läßt und
j die — nach den Ausführungen Dr . Leys — „ein menschen-
! würdiges Aussehen" erhalten müssen . Der Leiter des Amtes

A . K . von Hübenett erklärt dazu, daß hie Betriebsführer
zwar nicht gezwungen werden sollen , diese Veränderungen
vorzunehmen , daß man aber von ihnen erwarte , sie möch¬
ten sich dieser ihrer Aufgabe freiwillig und baldigst unter¬
ziehen, da Betriebsführer , die die Pflichten ihrer Beleg¬
schaft gegenüber gröblich vernachlässigten oder verletzten ,
nicht mehr lange der Ehre teilhaftig bleiben könnten, ein
solches Amt im Dritten Reiche auszuüben . Diese unmißver¬
ständliche Sprache dürfte auch den Säumigsten und Fahr¬
lässigsten laut genug in die Ohren klingen .

In Verbindung mit ihr aber steht der in Kreisen der
Deutschen Arbeitsfront laut gewordene Wumch nach Besei¬
tigung des Wortes „Arbeitsmarkt "

. Das soll es in Zukunft
nicht mehr geben, da die Arbeit den ,re erniedrigenden

! Sinn verloren hat , eine Ware zu sein , mit der auf dem
i Markte des Lebens und der Börsen gehandelt werden darf .

Mit der Abschaffung dieser Bezeichnung wird gleichzeitig

ein Stück jener Ideologie beseitigt, ore vom Arbeiter ver¬
langte , daß er das , was sein heiligstes und bestes Gut war .
seine Kraft und seinen menschlichen Wert , verkaufen sollte .
Es handelt sich nunmehr also nicht mehr um den Stand des
„Arbeitsmarktes "

, nicht mehr um Angebot , das millionen¬
fach größer war als die Nachfrage, sondern um den Men¬
schen selbst . Das ist ein weiterer großer Fortschritt , der ein
Symbol bedeutet für die Aenderung einer Weltanschauung.
Die Arbeit wird aus ihren Fesseln befreit . Alles , was sie
und ihren Wert erniedrigen könnte fällt von ihr ab . Die
Behörden entsprechen heute schon dem Wunsche der Deut¬
schen Arbeitsfront . „Der Reichsarbeitsmarktanzeiger "

, .der
regelmäßig die statistischen Arbeiten der Reichsanstalt über
die Arbeitslosen - und Beschäftigungszahlen veröffentlicht,
wird ab 1 . April unter der neuen Bezeichnung „Arbeit und
Arbeitslosigkeit" erscheinen .

Eines greift ins andere . Die große Wandlung i 't noch
lange nicht zu Ende . Die Arbeit , die Werk und Tat für die
Heimat ist , bekommt einen würdigeren Nahmen . Der Arbei¬
ter und Angestellte, der morgens aus dem Hause seinem
Arbeitsplatz zustrebt, soll das mit guten Gefühlen tun , mit
Freude an der Schönheit des Werkes, dem er seine besten
Kräfte opfert.

Zur Ustkktttuoz Edens mit MMN
Paris^ 27 Febr. Die Abrüstungsfrage hat nach Berichten der

französischen Presse aus Rom gewisse Fortschritte gemacht, da die
Besprechungen Mussolinis mit Eden zu einer Verständigung ge¬
führt haben sollen . Der römische Berichterstatter der Havas-Agen-
tur will von einer Einigung über den Abschluß einer Rüstungs¬
pause , eines kurzfristigen Abkommens , durch das der gegenwär¬
tige Rllstungsstand der Siogermächte stabilisiert und Deutschland
zu einer kontrollierten bedingten Terlausrüstung ermächtigt
werde , wissen . Eine derartige Einigung wäre nach Auflassung
des französischen Berichterstattersunmöglich gewesen , wenn Eden
aus Berlin nicht den Eindruck mitgenommen hätte, daß Deutsch¬
land keine Einw »--. dungen erheben würde . Eden und Mussolini
sind sich ferner , wenn man der französischen Presse Glauben schen¬
ken darf , über die Möglichkeit einer allgemeinen Verständigungs¬
grundlage einig . Es handelt sich nach dem Havasberichterstattcr
um den bekannten „Mindestplan"

, den Italien zu einem von den
interessierten Mächten zu unterzeichnenden Abkommen auf fol¬
gender Grundlage verdichten möchte :

1 . status quo der ausgerüsteten Nationen .
2. Internationaler Verzicht auf den chemischen Krieg .
3. Internationale Bestimmungen, durch die Deutschland

'einen
guten Willen beweisen kann, d. h . effektive Kontrolle der
effektiven Teilaufrustung Deutschlands .

4. Sonderabkommenüber die halbmilitärischen Verbände, das
durch die Berliner Besprechungen ermöglicht sein soll.

Ein Hauptgrund für den in Rom zur Schau getragenen Opti¬
mismus . schreibt der römische Berichterstatter des „Matin "

, ist
die Versicherung Edens, daß Deutschland sich nicht weigere, eine
effektive Kontrolle über die halbmilitärischen Verbände anzuueh-
men . Die italienische Regierung würde diese Bereitschaft , wenn
sie sich bestätigen sollte , als bedeutungsvoll insofern ansehen , als
ihrer Ansicht nach damit die Zustimmung Frankreichs ermöglicht
würde . Der Wunsch Italiens nach einem allgemeinen Abrüstungs¬
abkommen scheine so stark zu sein daß, wie man erkläre , weitere
Zugeständnisse an den französischen Standpunkt bei den kommen¬
den Verhandlungen nicht ausgeschloffen seien .

Einheitliches Reichsrecht auf den Straßen
Berlin , 27 Febr Im Reichsverkehrsministerium wird zur Zeit

eine Reichsstraßenverkehrsordnung vorbereitet, die einheitliche
Vorschriften für den gesamten Verkehr aus der Straße, also nicht
nur für den motorisierten Verkehr , sondern auch für Fahrräder ,
Fuhrwerke , Straßenbahnen, Fußgänger, marschierende Abteilun¬
lungen usw . umfassen soll . Eine solche reichsrechtliche Regelung
ist durch die Novelle zum Kraftoerkehrsgesetz vom 13 . Dezember
1933 endlich möglich geworden .

Zugleich wird auch das bisherige Kraftfahrzeugrecht , das in
der Reichsoerordnung über Kraftsahrzeugverkehr enthalten ist.
neu gestaltet : die Vorschriften über Bau. Zulassung und Führung
von Kraftfahrzeugen sind von Grund aus umgearbeitet und ver¬
einfacht worden .

'
Der Entwurf ist soweit fertiggestellt daß er

im Anschluß an die Automobilausstellung mit den beteiligten
Kreisen beraten werden kann .

Der Neichsverkehrsminister hat aus Grund der ersten Ver¬
ordnung über den Neuaufbau des Reiches vom 2 Februar 1931
die Landesregierungen ersucht, keine Maßnahmen mehr -u krei¬
sen, die der Reichsstraßenverkehrsordnungvorgreifen könnten .

83 neue Mchsbahnlokerr -liven
Berlin , 27 . Febr. Um der den Lokomoti ' ' auanstalten ent 'ian-

dene Arbeitslücken zu schließen und dadurch r . ibeitereiuraßuagcn
zu vermeiden, hat sich die Deutsche Reick -.- > entschlossen, wei¬
tere 53 Dampflokomotiven, davon 28 Sch V > gslokomotiven und
25 Tenderlokomotiven, im Betrage von etwa 8ch Millionen RM .
in Auftrag zu geben . Die Beschasfungsstellensind bereits beauf¬
tragt worden , die Verhandlungen mit den Lokomotivbauanstalten
auszunehmen .



Nene WWM und Siegel für die Gemeinden
Berlin , 27 . Febr . Das Erstarken des Volksbewußtseins und des

Strebens zu den großen Traditionen des Deutschtums hat auch s
die Seraldick wieder in den Vordergrund des Interesses ge - s
rückt. Das bezieht sich nicht nur aus die Familie. Es sind viel - ^
mehr , wie das VdZ .- Biiro melder, auch Bestrebungen im Gange . !
die Wappen und Siegel der deutschen Gemeinden den Erkennt¬
nissen des Nationalsozialismus anzupasje» . Der Deutsche Ge -
meindetag hat sich bereiterklärt, durch Vermittlung eines zuver¬
lässigen Heraldikers die Gemeinden und Ecmeindcoerbände bei
der Aufstellung von Wappenentwürien zu beraten . Diejenigen
Gemeinden und Gemeindeverbände , die den Wunsch haben , sich
beraten zu lasten, sind gebeten worden, sich unmittelbar an
Herrn Adolf Cloß. Berlin-Friedenau . Herlelstraße 10 . zu wen¬
den .

Dimitroff. Po-off und Taneff ausgewisse»
Berlin , 27. Febr. Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt

wird , sind die drei Kommunisten Dimitroff, Popsf? und Taneff s
aus Deutschland ausgewicsen worden . Die Ausweisung konnte !
bisher nicht durchgeführt werden , da die bulgarische Regierung ?
die drei Kommunisten nicht als bulgarische Staatsangehörige
anerkannte und ihre Uebernahme ablehnte . Nachdem die Sow¬
jetregierung den Genannten neuerdings die Sowjetstaatsange¬
hörigkeit zuerkannt bat , ergab sich hieraus die Möglichkeit ihrer
Abbeförderung nach dem Gebiet der Sowjet¬
union . Die Abbeförderung ist Dienstag durchgeführt wor¬
den .

Stavisky -Akten in der Kammer
Paris , 27 . Febr . Der parlamentarische Untersuchungsausschuß

für den Stavisky -Skandal trat Dienstag erstmalig vollzählig
zusammen. Die französische Kammer glich am Montag einer
Mietswohnung am Umzugtermin . Ganze Lastwagen mit Akten- ^
bündeln wurden angeschlevvt. Die großen Räume des Untersu¬
chungsausschusses konnten bald nicht mehr das Material fassen .
Dör Menge entsprechend war auch die Güre . Gleich beim ersten
Griff förderten die Mitglieder des Ausschusses , die dem Aus-
schußbllro angehören und die Akten sortierten , mehrere hundert
Scheckabschnitte zutage , die neben der Kleinigkeit von 2S000
Franken über Summen bis zu 200 Millionen Franken lauten.
Die Nutznießer dieser Zuwendungen Staviskys waren Abgeord¬
nete, Journalisten, Vankdirektoren und Mittelspersonen, deren
Tätigkeit sich wahrscheinlich darauf beschränkte , die gefälschten
Bonds der Vajonner Kreditanstalt an den Mann zu bringen.
Es wird die Veröffentlichung einer Liste von 29 Abgeordneten
angekündigt . Was nun die ersten Indiskretionen aus den Kom¬
missionsberatungen angeht , so sollen nämlich die Minister Chau -
temps , Bonnet, Durand und sogar auch Tardieu kompromittiert
worden sein . Cbautemvs soll nämlich von dem verhafteten Di¬
rektor der „Volonte "

, Dubarry, in den Untersuchungen vor der
Pariser Polizei schwer angegriffen worden sein . Was Tardieu
mit der Affäre zu tun hat . ist noch nicht näher bekannt. Der ehe¬
malige Handelsminister Durand soll nach einer Aussage der
Frau Stavisky mehrere Male bei dem Gauner zu Tisch gesessen
haben. Frau Stavisky soll erzählt haben, daß sie und ihr Gatte
während der Stresa- Konferenz zweimal mit dem Konferenz-
Vorsitzenden und späteren Finansminister Bannet zu Tisch ge¬
wesen seien .

Weiter geht aber aus den Vernehmungen der verschiedenen
Polizeibeamten hervor , daß der ehemalige Pariser Polizeiprä¬
fekt Chiappe einen belastenden Bericht Uber Stavisky sechs Mo¬
nate lang in der Schublade seines Schreibtisches zurückgehalten
bat . und zwar bis zum Oktober vergangenen Jahres , bis zu dem
Augenblick , also , wo der Skandal nicht mehr zu vertuschen war .

Vernichtendes Arteil Dorahs
über Versailles

Paris , 27 Febr . Der amerikanische Senator Borah, früherer
Vorsitzender des Senatsausschusses für auswärtige Angelegen¬
heiten , hat kürzlich wie die „Chikago Tribüne" berichtet, im ame¬
rikanischen Senat ein vernichtendes Urteil über den Versailler

Vertrag gefällt . Vorah wandte sich gegen die von gewissen eng¬
lischen Kreisen vertretene Ausfassung, daß die Nichtratifizierung
des Vertrages durch die Vereinigten Staaten an dem Chaos in
Europa schuld sei Eine Ratifizierung des Versailler Vertrages
durch Amerika, so sagte er , Hütte die verheerenden und demorali -
ücrenden Wirkungen der Vertragsbestimmungen für Politik und
Wirtschaft nicht verhindern können . Der Vertrag sei die Ver¬
körperung des Geistes der Rache und des Raubes. Er habe den
Frieden und die Wiedergesundung Europas den imperialistischen
Bestrebungen einiger weniger Siegernationen geopfert.

Frankreichs neuer Feldzug in Marokko
Paris , 27. Febr. Die militärischen Operationen in Marokko

haben lebhaften Protest der sozialdemokratischenund kommunisti- j
scheu Presse hervorgerufen . Insgesamt sollen 11000 Quadrat - !
kilomcter nicht unterworfenen Gebiets im äußersten Südwesten !
besetzt werden . Zu diesem Zweck sind 30 000 Mann eingeborene
Schützen eingesetzt worden , deren Vormarsch durch eingeborene ,
Hilfstruppen, durch Artillerie. Pioniere und Fliegerabtcilungen !
unterstützt wird . Der Feldzugsplan sieht vor , daß die Truppen !
in zwei Kolonnen unter der Leitung der Generäle Catroux und
Giraud eine Art Umzingelungsmanöver durchführen, um die auf
diesem Gebiet zeltenden Stämme zu unterwerfen . Die auf dem
rechten Flügel eingesetzten Truppen sind in den letzten Tagen
70 Kilometer vorgestoßen, ohne nennenswerten Widerstand zu ^
finden .

'

Woldemaras erneut verbannt
Kowno , 27. Febr . Der frühere litauische Ministerpräsident .

Woldemaras. der seit seiner Rückkehr aus dem Auslande im oer- i
gangenen Sommer sich ununterbrochen in Kowno aufhielt, und s
in einem Hotel Aufenthalt genommen hatte, ist am Dienstag !
morgen auf Anordnung der Staatssicherheitspolizei nach seinem
früheren Verbannungsort Esheneny verschickt worden . Beamte ?
der Staatssicherheitspolizei erschienen am frühen Morgen im )
Hotel und forderten Woldemaras auf , Kowno in ihrer Beglei¬
tung zu verlassen. In einem bereitstehenden Auto wurde Wolde¬
maras mit seiner Gattin abgeschoben .

Artkser der SchmWr« i» USA.
16 Tote, über 1ÜV Verletzte

Neuyork, 27. Febr . Ini ganzen Osten der Vereinigten Staaten
tobten auch am Montag die Schneestürmc unvermindert fort .
Die Schneedecke beträgt 1 bis 1 .50 Meter. Riesige Schneever¬
wehungen sperren an vielen Stellen die Landstraßen und die
Bahngleise , so daß der Verkehr außerordentlich stark behindert
ist. Die Stadt Neuyork bot am Montag mit einer Schneedecke
von etwa 30 Zentimeter Höhe und vollkommen vereisten Strah »n
ein malerisches Bild. Der Straßenverkehr und die Schissahzt
konnten nur zum Teil ausrecht erhalten werden . Die Stodt-
behörde mußte am Montag weitere 2 Millionen Dollar für dl«
Entfernung der ungeheuren Schneemassen bewilligen . U ?xr
30 000 Arbeitslose waren als Schneeschipper beschäftigt.

Die Opfer der Unwetterkatastrophe
London , 27 Febr Wie Reuter aus Neuyork meldet , wird die

Zahl der bei den Schneestiirmen und bei dem Tornado in den
Südstaaten ums Leben Gekommenen auf 80 geschätzt.

Die Kältewelle in den Bereinigten Staaten
Neuyork, 27 . Febr . In den Oststaaten hat am Dienstag in den

frühen Morgenstunden der Schneefall aufgehört . Immerhin lie¬
gen die Schneemassen noch so hoch daß im Laufe der vergangenen
Nacht noch zahlreiche Verkehrsstockungen zu verzeichnen waren .
Der Omnibusoerkehr nach dem Innern der Stadt ist unterbro¬
chen . Dort drohen übrigens die Lebensmittel knapp zu werden .
Man rechnet damit , daß die Kälte noch bis Mittwoch andauert.
Die Kosten , dis . der Stadt Neuyork für die Beseitigung der
Schneemengen entstehen dürften , werden aus 6 Millionen Dollar
geschätzt.

Im Hafen von Provincetown (Massachusetts) ist eine ganze
Flotte von Fischerbooten durch riesige Eisstauungen stark ge¬
fährdet . Die Tornados, die in den letzten Tagen in den Süd¬
staaten tobten , haben zahlreiche Todesopfer und ungeheuren

Kampf umRosenburg
Roman aus Oberschlesien von Johannes Holl st ein .

W . Fortsetzung . . Nachdruck »erboten .

Herr von Waslervski aber siechte dahin .
Der Tod seines Kindes hatte ihn entwurzelt . Er ah und

trank kaum noch ; tagtäglich pilgerte er zum Grabe seines
Kindes und hielt stumme Zwiesprache mit der Toten .

Bis er zusammenbrach und ganz plötzlich starb.
Bogislav von Waslervski drückte ihm die Augen zu und

dann ritt er hinüber nach Rosenburg .
Es war der Tg , da Willsried das Bett verlassen hatte,

und die Herren sprachen sich an dem Tage zum ersten Male .
Ernster war das Antlitz des Mannes geworden, durch¬

sichtig, blaß von der langen Krankheit .
Aber , , , das suhlte man , , , er hatte den inneren

Frieden wiedergefunden .
Es gab ein langes Aussprechen zwischen den Männern .

Sie schieden als gute Freunde .
-I-

Als er fort war , km Else , die wie eine Rose glühte
wieder ins Krankenzimmer.

Dankbar sah Willsried sie an .
„Fräulein Else !" bat er .

Verlegen kam sie näher .
Er nahm die schmale , weiche Hand.

. Sah sie lange an . „Wie muh ich Ihnen danken, Fräu¬
lein Else . Oh , , , erröten Sie nicht ! Gvthe hat mir erzählt ,
was Sie an mir getan haben und ich habe so ost während
meiner Krankheit Ihre weiche, kleine Hand aus meiner
heihen Stirn gefühlt.

„ Ich freu mich ja so , und Vater . . . alle , alle freuen
sie sich , daß Sie wieder auf dem Wege der Besserung sind .

"

„ Ich bin es wieder ! Aber . . . ich bin so schwach , , ,
daß ich mich schäme ! Ich . . . ich will jetzt über den Winter
nach Süden fahren . Und , , , Sie sollen mich begleiten,
Fräulein Else . Wollen Sie ? "

Ihre Wangen färbten sich rot.
Aber sie antwortete nicht .
„Ich habe so gelitten !" sprach Willsried weiter . „Immer

noch kann ichs kaum fassen , daß Katja , , , tot ist . Aber
, , , ich , , . ich will mich vom Schicksal nicht unterkriegen
lassen . Das will Katja nicht , ich fühle es ! Ich will wieder
ein ganzer Mensch werden , , , ein froher Mensch ! Und
, , , das ist allein so schwer . Ich weiß , was ich Ihnen ver¬
danke . Wollen Sie meine Pflegerin noch bleiben, Fräulein
Else ? Ihr frohes Herz wird auch mich wieder einmal froh
machen . Wollen Sie mich begleiten? "

Da nickte das Mädchen fest.
„Ja , ich will , Herr von Kamerlingk !"

-k-

Nach zwei Tagen sahen die Trauergäste , die zahlreich
zu dem Begräbnis Waslewskis erschienen waren , auch Win¬
fried von Kamerlingk.

Er wohnte den Feierlichkeiten bei .
Nach dem Begräbnis zerstreute sich die Zahl der Trauer¬

gäste . Willsried blieb allein mit Else , die als Pflegerin zu¬
sammen mit Gothe an seiner Seite schritt , am Grabe Katjas
stehen . .

^Schlafe wohl, Katja ! " sagte er mit zuckenden Lippen .
„Schlafe wohl , , , Geliebte ! Ich will dich nicht vergessen !"

Die Sonne brach durch das Gewölk und ihre letzten
Strahlen glitten über das Grab zu den Andächtigen.

Die Träne in Willfrieds Auge funkelte.
*

Acht Tage später reiste Willsried von Rosenburg ab ,
begleitet von seiner reizenden Pflegerin Else Schaffranz.

Er fuhr über Berlin , suchte den Vater , mit dem er sich
aussprach, auf , und dann ging es nach dem sonnigen Süden .

*

Inspektor Selle hatte inzwischen in Berlin Kalkum zu
einem Geständnis gezwungen.

Kalkum, der gefürchtete Geldschrankknacker , hatte endlich
gestanden, im Aufträge eines Freundes , der lhm persönlich

Sachschaden verursacht. Man schätzt die Zahl der Toten bisher
auf 16 , die der Verletzten aus über 100 Es wird jedoch be¬
fürchtet , daß die Verlustziffern noch erheblich höher sind , da zahl¬
reiche Ortschaften von der Außenwelt vollkommen abgeschnitten
sind .

Schweres Eisenbahnunglück in den Vereinigten Staaten
2V Tote

Neuyork, 27 . Febr . Die Schneestürmc, die gegenwärtig die Ver¬
einigten Staaten heimsuchen , haben zu einem schweren Eisenbahn¬
unglück geführt . Bei Pittsburg im Staate Pennsylvauicu ent¬
gleiste die Lokomotive eines Schnellzuges in dem Augenblick, als
eine Brücke passiert wurde . Mehrere Wagen stürzten in die Tiefe,

l Die Zahl der Toten wird mit 20 angegeben .
! Während der Nacht zum Dienstag hat der Schneefall unver -
! mindert angehalten . In der Umgegend von Neuyork herrscht
, durch die verschneiten Straßen und Eisenbahnen ein Vcrkehrs-

chaos . Mehrere Züge sind eingeschneit. Da die Zufuhren aus-
^ bleiben , wird für Neuyork Kohlennrangel befürchtet.
! ,_

Hungermarschdebatte im Unterhaus
London, 27 . Febr . Im Unterhaus beantragte der Abgeord-

! nete
.

Mc Eovern , eine Äöordnung der Teilnehmer am Hunger -
marsch im Parlament zu empfangen . Premierminister Mac »donald weigerte sich, die Zulassung der Arbeitslosen zu ge¬statten . Daraufhin richtete Mc Govern an die Regierung die^ den Arbeitslosen alle verfassungsmäßigen Mög¬
lichkeiten nehmen wolle, mit der Regierung unmittelbar in Ver¬bindung zu treien. Macdonald wies darauf bin . daß das Unter -lüner Eigenschaft als Volksvertretung alle verfassungs-magigen Möglichkeiten biete , Beschwerden und Wünsche der Re¬gierung vorzubringen . Der Arbeiterabgeordnete Maxton legtegegen diese Antwort Verwahrung ein und forderte den Premier¬minister auf , seine Stellungnahme einer Revision zu unterzie¬hen. Der Arbeiterabgeordnete Buchanon ersuchte das Haus umErlaubnis , einen Antrag auf Vertagung einzubringen . Die
Srtzungspause solle dazu dienen , das Verhalten Macdonalds
nachzuvrüfen und den Arbeitslosen Gelegenheit zu einer Zu¬
sammenkunft entweder mtt Macdonald oder mit dem gesamtenKabinett oder mit Vertretern des Parlaments zu geben. Da die
notwendigen 10 Stimmen von der Arbeiterpartei und den Li¬beralen zusammen aufgebracht wurden , wurde die Beratung desAntrags auf abends 11 Ubr festgesetzt.

„Wo ist die Heimwehr ?"
London , 27 . Febr. Die englische Tagespresse beschäftigt sich

wieder lebhaft mit der Lage in Oesterreich und besonders mit der
Heimwehr . Allgemein wird die Frage gestellt, wo ist die Heim¬
wehr ? Reuter meldet , es sei sicher, daß 4000 Heimwehrtruppen
verschiedene Punkte der oberösterreichischen Grenze erreicht haben .
Die Blätter geben vier verschiedene Gerüchte wieder , wonach die
Heimwehr 1 . an der deutsch-österreichischen Grenze zusammen¬
gezogen werde, 2 . sich zu einem Marsch auf Wien vorbereite ,
3 Erzherzog Otto an der schweizerischen Grenze abholen und nach
Wien begleiten wolle, und 4 . daß Major Fey seine Streitkräfte
von der Hauptstadt fernhalte , um einem Versuche der Regierung,
diese zu entwaffnen , vorzubeugen.

Erzherzog Eugen will nicht nach Wien
Basel , 27 . Febr. Zn der Wiener Meldung , wonach der in Ba¬

sel lebende Erzherzog Engen möglicherweise als Bundespräsi¬
dent der Republik Oesterreich in Aussicht genommen werde, er¬
fährt die Schweizerische Deveschenagentur aus der Umgebung
des Erzherzogs , Laß diese Nachricht iiir den angeblichen Anwär¬
ter völlig neu sei . Erzherzog Eugen habe sich nach dem Umsturz
in Oesterreich 1919 nach Basel begeben, wo er seither in einem
Hotel in völliger Rübe und Zurückgezogenheit lebe . Der frü¬
here Heerführer sei beute Uber 70 Jahre alt und scheine wenig
Neigung zu haben , den ruhigen Lebensabend gegen ein so expo¬
niertes Amt zu vertauschen.

unbekannt war , den Geldschrank erbrochen und 62 000 Mark
gestohlen zu haben.

Von dieser Summe hat er 5000 Mark erhalten .
Selle war der Ueberzeugung, daß Kalkum seinen Auf¬

traggeber kenne , daß er ihn aber nicht verraten wolle. Er
setzte drum die Daumenschrauben an .

„Kalkum," sagte er, „die Angelegenheit kann Ihnen
den Kopf kosten, wenn Sie jetzt nicht die volle Wahrheit
sagen.

"
„Wat denn ! Einbruch , , , wat kommt da schon in

Frage , , , een paar Iährken Zuchthaus , , , sonst weiter
nischt .

"
„ Nein , hier liegt der Fall anders . In der großen Feld¬

scheune, die doch damals mit niederbrannte , wurden die
Ueberreste eines Mannes gesunden. Wir müssen jetzt an¬
nehmen, daß es sich um einen Komplicen von Ihnen han¬
delt , den Sie auf diese Weise beseitigten, um in den Besitz
des ganzen Raubes zu kommen . Es steht schlecht für Sie ,
Kalkum !"

Der Verbrecher kam in Aufregung , seine Stimme zit¬
terte , als er sprach .

„ Wat denn, ick , , , habe noch nie een Menschen um-
jebracht ! Icke bin da ville zu zart , icke kann keen Blut sehen,
Herr Inspektor ! Wat ick jetan hbe , det wissen « Siel Ick
weeß von Brandstiftung un von Mord nischt un ick habe
alleene uffjeknackt . Nee , nee , da bin ick nur een Mensch /
Morden , , , nee, det könnte ick nich .

"

„Ja , ich soll Ihnen nun glauben . Begreifen Sie nicht,
daß der Fall nahe liegt , daß es sich um Ihren Auftraggeber
gehandelt hat ? "

Kalkums Erregung steigerte sich .
„Mein Auftraggeber , , , , der lebt doch noch?"

„ Wer ist es denn ? "

„Ick weeß et doch nich, Herr Inspektor . Wenn die Sache
so steht , denn würde ick ihm jleich anjeben . Aber ick weeß
ihm wirklich nicht !

"
Da ließ Selle von ihm ab .

( Fortjetzung folgt ) .



Letzte Nachrichten
Planmäßiges Eintreffen der Südamerika -Post

Berlin, 27. Febr. Am Dienstag traf planmäßig die am Frei¬
lag . den 23 . Februar , von Südamerika abgegangene Luftpost
über die Atlantik- Luftpoststrecke der Deutschen Luftbansa in
Deuischlanv ein . Dieser in der planmäßigen Reisezeit durchge -
iüdrte Postflug verdient besondere Beachtung , da die Witte-
rungsverhältnisse auf der Strecke sehr ungünstig waren .

Dimitrofs , Popofs und Tanesf in Moskau
Moskau , 27. Febr. Die drei Vulgaren Dimitrofs , Popofs und

Lauen sind am Dienstag abend im Flugzeug in Moskau ein -
,elrossen.

Reichsgericht bestätigt das Todesurteil im Frankfurter
Prozeh Reitinger

Leipzig, 27. Febr, Unter Verwerfung der vom Angeklagten
eingelegten Revision bestätigte das Reichsgericht am Dienstag
das am 5 . Oktober v. Js , ergangene Urteil des Schwurgerichts
Frankfurt a . M . durch das der Angeklagte Reitinger wegen Er¬
mordung des SA . -Mannes Handwerk, sowie wegen schwerer
Landfriedensbruches und Mordversuchs in drei Fällen zum
Tode, dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und zu
12 Jahren Zuchthaus verurteilr worden war . Der damals IS '
jäbrige Angeklagte Reitinger hatte sich als Mitglied einer kom¬
munistischen Terrorgruppe führend an Uebersällen auf Natio¬
nalsozialisten beteiligt .

Todesurteil gegen Kindsmörderin bestätigt
Leipzig. 27. Febr Das Reichsgericht verwarf am Dienstag die

von der 21jährigen Hausangestellten Margarethe Groß gegen das
Urteil des Schwurgerichts Königsberg i . Pr . vom 25 . Dezember
1933 eingelegte Revision als unbegründet . Damit ist die An¬
geklagte wegen Mordes rechtskräftig zum Tode unter Aberken¬
nung der Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt. S?e hatte am
5 , September 1933 ihr zweites uneheliches Kind zwei Wochen
nach der Geburt in einem Sumps ertränkt und drei Tage später
ihre Verlobung gefeiert .

Eden verläßt am Mittwoch Nom
Rom , 27 . Febr. Großsiegelbewahrer Eden nahm am Dienstag

an einem Essen in der französischen Botschaft teil. Der deutsche
Botschafter von Hassell hatte Gelegenheit , Eden zu sprechen . Am
Mittwoch verläßt Eden Rom .

Wildbad . 28 . Februar 1034 .
— Wieder Winterwetter . Von Montag auf Dienstag ist

ein beträchtlicher Wettersturz erfolgt . Das drückte sich in dem
regelrechten Schneetreiben aus , das nachmittags einsetzte
und längere Zeit anhielt . Die Abkühlung ist beträchtlich .
Am Montag hatte man im Neckartal eine Höchsttemperatur
von plus 15 Grad zu verzeichnen , während am Dienstag die
Tiefsttemperatur nur noch 1,4 Grad betrug . Die Wetter¬
stürze im Land , auf der Alb und im Schwarzwald sind noch
heftiger gewesen : Münsingen minus 1,6, Ravensburg mi¬
nus 0,7, Sommerberg l Wildbad minus 1,5, Freudenstadt
minus 0,6 Dreifaltigkeitsberg gar minus 4,4 Es handelt
sich um eine von Skandinaven kommende , nach dem Mittel¬
meer ziehende Luftströmung , die ganz Westeuropa mit Ein¬
schluß von England erfaßt und die , so vermutet man , zur
Folge haben wird , daß diese winterliche Unterbrechung im¬
merhin ein bis drei Tage andauern werde . Daß dieser Wet¬
terumschlag just an der Wende zum März eintritt , zeigt ,
daß wir noch mit Rückschlägen für den Frühling zu rechnen
haben .

— Von der blühenden Haselrute . Vorfrühling leuchtet
am Hellen Mittag . Aus strahlender Bläue schlittert lebendi¬
ges Licht . Die Hasel am Bergrain träumt . Von Sonne um¬
kost, vom wärmenden Föhn wach geküßt , recken und strecken
sich die winterharten Knospen . Die braunen Würstchen deh¬
nen sich , wachsen in di»e Länge und öffnen ihre staubreichen
Faltenbeutelchen . Aus dicken Knospen schieben rote Pin¬
sel, die Narben der weiblichen Haselnußblüter . Wenn Sonne
und Wind ihr Meisterwerk vollbracht haben , stäubt um den
Haselnußstrauch erster jubelnder Lenz . Die männlichen Pol¬
lenkörner lassen sich im Sonnenschein zu den errötenden
Brautknospen tragen . Noch ehe der Frühling Einzug hält ,
vollzieht sich beim Haselnußstrauch Blütenhochzeit und Zeu¬
gung des die Art erhaltenden Samens . Von der blühenden
Haselnußrute gehen seit alters im Volke Sagen und Mä¬
ren Donarrute der alten Germanen " wurde die blühende
Hasel

"
vorzeiten heilig gehalten . Unsere Vorfahren schrie¬

ben ihr die Kraft zu , die verborgenen Schätze der Erde zu
heben . Uns ist die blühende Haselnuß erste Vorbote des
kommenden Lenzes und fruchtbaren Jahres . Als Wünschel¬
rute hat die Haselnußrute die Kraft , verborgene Wasser¬
adern anzuzeigen .

Ausfüllung der Paßvordrucke
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Durch die

Verordnung über die deutsche Staatsangehörigkeit vom 5 . Fe¬
bruar 1934 hat der Reichsinnenminister zur Durchführung der
Bestimmungen , wonach die Länderhoheit auf das Reich über¬
gegangen ist, bestimmt, daß die Staatsangehörigkeit in den deut¬
schen Ländern fortfällt und dag es daher künftighin nur noch
eine deutsche Staatsangehörigkeit ( Reichsangehörigkeit ) , gibt .
Zum Vollzug dieser grundlegenden Aenderung hat der Reichs¬
minister des Innern unterm 13 . Februar 1934 weiterhin an¬
geordnet. daß in den deutschen Reisepässen künftighin nicht mehr
die Staatsangehörigkeit eines deutschen Landes , sondern nur noch
die Reichsangehörigkeit und zwar durch Eintrag des Vermerks
»Staatsangehörigkeit Deutsches Reich " ersichtlich gemacht wird .
Bereits ausgestellte Pässe können weiter benützt werden. Aus
Vorlage bei den Paßbehörden werden sie ohne Erhebung einer
Gebühr berichtigt ; zur Eintragung des Verichtigungsvermerks
sind nur die Paßbehörden (Bezirksämter , Polizeipräsidien , Po-
Uzridirektionen) berechtigt.

Wie wenig ist eine Miüion ?
Viele Menschen glauben , daß eine Million Mark ungeheuer

viel Geld sei . Das ist an sich ganz richtig, wenn man von der
Lage eines Privatmannes ausqeht Für den privaten Verbrauch
ist eine Million Mark so viel Geld, daß jeder glaubt, man könne
dafür die halbe Welt kaufen .

Sehr wenig ist aber eine Million, wenn man. sie einmal im
Rahmen der ganzen Volkswirtschaft oder auch nur im Rahmen
der Gemeinschaftsarbeit innerhalb einer Stadt betrachtet . Wenn
wir in der Zeitung lesen , daß bei der Sammlung für das Ein¬
topfgericht in Berlin eine halbe Million Mark zusammengekom-
men ist . dann freuen wir uns und denken : Das reicht ja wieder
kür eine Weil ». Nun muß das Witterhilsstveü ig Berlin aber

für mehr als eine Million Volksgenossen sorgen. Somit würden
auf den Kopf des Bedürftigen aus der Eintopssammlung noch
nicht einmal 5V Pig entfallen Davon kann er sich einmal
sattessen . Der Winter dauert aber sechs Monate und jeder Monat
hat im Durchschnitt 39 Tage !

Wir sind alle darauf angewiesen , daß wir einer dem andern ^
helfen. Das ganze Leben beruht aus einer solchen Zusammen¬
arbeit. Keiner von uns könnte in der Eisenbahn fahren , wenn
er allein oder mit wenigen Freunden dafür sorgen müßte, daß
die Bahnen und die Lokomotiven gebaut werden Eine Schnell¬
zugslokomotive kostet 300 009 bis 400 009 Mark Ein Schnellzuzs-
wagen kostet nicht weniger als 100 009 Mark . Für eine Million
bekommt man also nicht meqr als zehn einfache Personsnwag -
zons. Aehnlich ist es beim Straßenbau. Für eine halbe Million
Mark können nur etwa 3 .5 Kilometer der neuen Reichsautobahnmit ihren vier Fahrbahnen gebaut werden. Es gibt Gebäude,die viele Millionen verschlingen. Der Bau des Reichstagsgebäu¬
des in Berlin hat nicht weniger als 30 Millionen Mark gekostet.

Nun kann man sich vorstellen , welche Summen erforderlich sind , s
um etwa 16 Millionen notleidende Volksgenossen den ganzen
Winter lang gegen Hunger und Kälte zu schützen . Es kommt
dabei auf jeden Pfennig an . Aber hundert Millionen Pfennige
machen erst eine Million Mark aus Und eine Million Mark
ist sehr wenig ! Das müssen wir uns immer vor Augen halten
und wirkliche Opfer bringen , um den Kampf gegen Hunger und
Kälte zu gewinnen .

morgens
mittags
abends

Arste verordnen ibn !
^

WrttkMz
Der Neichsjugendsührcr in Stuttgart

Stuttgart , 27. Febr. Am Montag nachmittag kam der Reichs-
jugenöiührer Baldur von Schirach nach Stuttgart , um der schwä¬
bischen Jugend den Weg und das Ziel für die Arbeit des nächsten
Jahres zu weisen. Zu seiner Begrüßung hatten sich vor der
Stadthalle eine Ehrengefolgschaft und der Eebietsstab aufgestellt.
In der Halle war die gesamte Führerschaft der HI . , des Jung¬
volks und des BdM., die am Sonntag vereidigt worden waren ,
angetreten. Als Baldur von Schirach die Halle betrat, brausten
ihm minutenlange Heilruse entgegen . Zu seiner Begrüßung hatte
sich Reichsstatthalter Murr als Vertreter der Stadt Stuttgart
Stadtrat Ettweiu sowie Vertreter oer Polizei eingesunden.

Nach Bearühungsworten durch Eebietsfllhrer Wacha ergriff
der Ncichsjugendiührcr Vas Wor ' zu einer packenden Rede . Oft
von großem minutenlangem Bestall unterbrochen , suhlte er aus :
Als vor langen Jahren in Plauen die nationalsozialistische Ju¬
gend gegründet wurde , da dachte kein Mensch daran, daß daraus
die größte Jugendbewegung der Welt entstehen sollte. Was uns
grundsätzlich von den Jugendorganisationen anderer Parteien
und anderer Staaten trennt , ist die Tatsache, daß die HI - mit¬
gestritten . mitgeschafsen und mitgeopfert hat . Von Anfang an
war unser Weg ein Opsergang . 21 sind auf diesem Marsch ge¬
blieben . Wenn ihr heute alle in einer Uniform vor mir steht,
so ist dies der Ausdruck der sozialistischen Idee des jungen
Deutschland. Nur einen Unterschied, einen Maßstab kennt dieser
Bund : den Maßstab der Leistung Ich vermag heute, nachdem
hundert und tausend Jugendorganisationen in uns aufgegangen
sind , nicht einzusehen, warum es für die katholische Jugendorgani¬
sation ein Sonderrecht gibt . Man hat gesagt, man könne des¬
wegen die christlichen Organisationen nicht in die HI . einglie¬
dern , weil sich der Reichsjugendsührer nicht eindeutig katholisch
oder evangelisch erklärt hat . Kameraden , ich bin weder der
evangelische noch der katholische Jugendführer. Ich bin der
deutsche Jugendführer. Bei uns wird nicht die Konfession ge¬
wertet , sondern das Deutschtum. Unsere Einigkeit haben wir uns
durch Gefahren , Blut und Wunden erkämpft und lassen sie uns
nicht wieder nehmen . Wir haben es fertig gebracht, und es ist
unsere größte Leistung, daß wir die gesamte Arbeiterjugend froh,
stolz und glücklich gemacht haben , daß sie wieder stolz an ihr
deutsches Vaterland glauben .

Ein wichtiger Punkt, bei dem noch manche Unklarheit herrscht ,
ist das Verhältnis der HI . zur Schule. Es ist unsinnig , wenn
zwischen zwei Instanzen, die beide der Erziehung der Jugend die¬
nen, Meinungsverschiedenheiten aufkommen. Innerhalb der
Schule hat der Lehrer die höchste Autorität. Diese Autorität ist
unantastbar. Der HJ .-Fllhrer ist ein Schüler wie jeder andere.
Außerhalb der Schule besitzt dann der HJ .-Führer dieselbe un¬
bedingte Autorität . Es ist notwendig , daß alle Stellen, di« sich
mit der Jugenderziehung befassen , fanatisch Zusammenhalten.

Gegen den Vorwurf , der vom Ausland gegen uns erhoben
wird , daß wir uns für den Krieg ausbilden , können
wir der Welt nicht oft genug sagen, daß es das höchste Ziel
unserer Bewegung ist , für alle Zeiten den Krieg unmöglich
zu machen . Wir gestatten dem Ausland jeden Einblick in un¬
sere Jugendorganisationen, jeder kann sich selbst überzeugen , daß
an diesen Fabelmeldungen nichts wahr ist . Unsere einzige Waffe
ist die rücksichtslose Offenheit und Ehrlichkeit .

Ich kann Euch heute kein neues Ziel und keine neue Parole
geben. Lebt und arbeitet so weiter wie bisher und schaut auf
keinen anderen als auf Euren Führer Adolf Hitler . Der Reichs¬
jugendführer schloß mit einem Sieg -Heil auf den Führer . Im
Anschluß an diese machtvolle Kundgebung marschierte dann die
gesamte in der Stadthalle versammelte Hitlerjugend die Neckar-
stratze aufwärts . Vor der Stöckachrealschule nahm dann Reichs¬
jugendführer von Schirach und Eebietsführer Wacha den Vorbei¬
marsch der HI . und des BdM . ab. Damit hat die Führertagung
ihr Ende gefunden.

Verein evang . Organisten Württembergs
Stuttgart , 27. Febr Die Vezirksoertrcter des Vereins evang.

Organisten Württembergs traten am 24 . Februar in Stuttgart
zu einer Vertreteroersammlung zusammen. Der Vorstand Pro¬
fessor Strebet warf einen Rückblick auf vie 25jährige Ge¬
schichte des Vereins und leitete sodann über auf die Verhältnisse,
die die neue Zeit gebracht hat : Der „Reichsverband für Kirchen¬
musik" ist von der Reichskirchenregierung anerkannt worden.
In Württemberg ist Professor Strebet mit der Durchführung
der neuen Oganisation beauftragt. So wurde die Auflösung des
„Vereins evang . Organisten Württembergs c . V " und seine
Ueberführung in Len Reichsverband für « sang . Kirchenmusikzum
einstimmigen Beschluß erhoben. Dem künftigen „Landesverband
Württemberg im Reichsverband evang. Kirchenmusiker" werden
alle Kirchenmusiker des Landes angehören müssen . Ihre restlose
Erfassung wird erreicht werden durch einen Fragebogenoersand
an die Pfarrämter . — Nachmittags sand zusammen mit dem

Landesverband evang . KirchenchSr « (bisher Evang . Kirchen¬
gesang für Württemberg ) eine zweite Zusammenkunft statt , in
der die gemeinsamen kirchenmusikalischen Aufgaben der nächsten
Zeit behandelt wurden . Die Tagung wurde beschlossen durch eine
Kirchenmusik in der Stiftskirche .

Zum zweiten VDA .-Opfertag des Wknterhilfswerks
Stuttgart , 27. Febr. Auch mit dem hocherfreulichen Ergebnis

dieses zweiten Opfertages vom 23 . Februar, das dem des ersten
Sammeltages nicht nachsteht , hat das Schwabenvolk erneut an
den Tag gelegt, daß es in der Erfüllung seiner Volksdeutschen
Verpflichtung vor allen anderen deutschen Stämmen die Reichs¬
sturmfahne ooranzutragen gewillt ist . Sowohl bei. der Aktion
„Brüder in Not" die unseren in der Hölle Sowjetrußlands dem
Hunger preisgegebcnen Volksgenossen galt, als auch bei den bei¬
den Opsertagen des Winterhilfswerks. deren Ertrag vornehml ' ch
den durch das Diktat von Versailles von uns getrennten Volks¬
genossen zugute kommt , hat das Schwabenland die Führung an
sich gerissen , wenn man jeweils die Sammelergebnisse auf den
Kopf der Bevölkerung berechnet. All den fröhlichen Gebern ,
ebenso wie unserer jo eifrig sammelnden Jugend, gebührt unser
wärmster Dank nicht zuletzt auch den vielen Schulgruppenleitern
des VDA . im ganzen Lande jowie dem von der Landesjührung
im besonderen mit der Organisation der Sammlungen betrauten
Studienassessor Reichte und Geschäftsführer Dr . Stumpp.

Der Landesfuhrer : Dr. Krehl .

Tagung des Eustav -Adolf -Vereins
ep . An Stelle der alljährlichen Reichstagung des Eustav -Adolf-

Vereins sand in Leipzig eine aus ganz Deutschland beschickte
Abgeordnetenversammlung statt . Als neue Mitglieder wurden
in den Zentraloorstand der Eustav - Adolf-Stiftung der Reichs¬
bischof und der sächsische Landesbischof Eoch berufen . Professor
D . Rendtorff , der Präsident des Eustav -Adolf-Vereins, wurde
durch einhellige Vertrauenskundgebung wieder in den Zentral¬
vorstand gewählt und behält damit die Führung des Gustao-
Adolf-Werkes. Von dem schwedischen Erzbischof Eidem war ein
herzlich gehaltenes Grußtelearamm eingegangen . Aus dem
Jahresbericht ging hervor , daß es zu den allerwichtigsten Aus¬
gaben des Vereins im gegenwärtigen Zeitpunkt gehört , eine mög¬
lichste lebendige Verbindung mit den deutschen evangelischen Aus¬
landskirchen festzuhalten. Die „Bremer Kindergabe " in Höbe
von 25 000 RM kam dem Kinderheim des Diakonissenhausss
Zöptau (Mähren) zugute , die Gabe der Frauenverence dem
Kindererholungsheim in Bad Hall (Oberösterreich) zu . Die all¬
jährlich zu verteilende Hauptgabe von 20 000 RM . wurde für
das evangelische Auslandsdeutschtum in Bessarabien zur Unter¬
stützung der dortigen Schulen bestimmt.

Stuttgart , 27 . Febr . (Der Reichssportführer
kommt . ) Anläßlich der Abschlußfeier des 15 . Deutschen
Turnfestes am Samstag , den 3 . März in der Stuttgarter
Stadthalle werden sämtliche Führer der Deutschen Turner¬
schaft mit dem Reichssportführer v . Tschammer u . Osten an
der Spitze , Oberturnwart Karl Steding und sämtliche Fach¬
warte anwesend sein . Des weiteren werden der Reichsstatt¬
halter , der Oberbürgermeister der Turnseftstadt , Dr . Strö -
lin , im Rahmen der Abschlußfeier in der Stadthalle An¬
sprachen halten .

Tödlicherllnglücksfall . Inder Schmidenerstraße
in Bad Cannstatt lief am Montag nachmittag ein 5 Jahre
alter Knabe beim Spielen aus der Straße in die Fahrbahn
eines Lastkraftwagens und wurde überfahren . Er trug
schwere innere Verletzungen davon , an denen er im Karl -
Olga -Krankenhaus starb .

Heilbronn , 27 . Febr . (V ander Presse .) Wie bereits
mrtgeteilt wurde , geht die Schell '

sche Druckerei mit sämtli¬
chen Verlagsrechten käuflich am 1 . März 1934 in den Besitzder Herlbronner Tagblatt GmbH . über . Das „Hellbrauner
Tagblatt " wird künftig als Frühzeitung , die „Neckar-Zei¬tung als Nachmittagsblatt erscheinen . Der „General -Anzei¬
ger " und die „Abend -Zeitung " werden eingehen . Die Re -
daktron des Heilbronner Tagblatts bleibt unter Führungdes Hauptschriftleiters Hans Hauptmann . Die Hauptschrift¬
leitung der Neckar-Zeitung hat auch künftig Dr Heinz Gold¬
ammer inne .

Gmünd , 27 . Febr . (M o t o r r a d u ng l ü ck. ) Am Mon¬
tag abend kam Bürgermeister Erüter von Laubach OA .Aalen mit dem Motorrad die Lorcherstraße heraus . Trotzder übersichtlichen und gut beleuchteten Straße prallte er
aus einen stehenden Lastkraftwagen auf . Der Fahrer mußte
mit schweren Kopf - und Beinverletzungsn ins Spital ver¬
bracht werden . Seine Frau trug eine Gehirnerschütterungdavon

Ellwangen , 27 . Febr . (Todesfall .) Im Alter von
nahezu 80 Jahren verschied hier nach langem schweren Lei¬
den Oberstleutnant a . D . Karl Spang . Mit ihm rst ein Of¬
fizier treuer Pflichterfüllung und soldatischer Disziplin da¬
hingegangen . Während des Krieges war er Bezirkskom¬
mandeur in Horb und Bezirkskommandeur in Ellwangen .

Aldingen , OA . Spaichingen , 27 . Febr . (Holzhauer -
l o s .) Am Samstag ist der 55 Jahre alte Wilhelm Hauserbeim Holzmachen für die Gemeinde tödlich verunglückt
Durch einen Äst einer fallenden Tanne wurde ihm der
Schädel vollkommen durchschlagen .

Möhringen OA . Illm , 27 . Febr . (Abge stürzt ) Am
Sonntag versuchte ein Herr aus Ulm einen steilen uno
hohen Felsen des Kugelberges im Dobeltal zu erklettern .
Als er in ungefähr 10 Meter Höhe war . löste sich ein Stein ,
an dem der Kletterer Halt suchte , und stürzte , sich einige¬
mal überschlagend , in die Tiefe . Mit sck eren Verletzungen
blieb er am Boden liegen . Er wurde nach Ulm ins Kran¬
kenhaus gebracht .

Leutkirch , 27 . Febr . (Kommissarischer Bürger -
meister .) Gemäß einer Verfügung des Württ . Innenmi¬
nisteriums ist für den früheren Bürgermeister Buck Ee -
richtsreferendar Ludwig Marxer -Leutkirch als kommissari¬
scher Bürgermeister für die Gemeinde Hertazhosen eingesetzt
worden .

Friedrichshofen , 27. Febr . (Toter aus den Schie »
n e n . ) Die Nachforschung nach der Person des Mannes , der
am Samstag abend im Seewald vom Ravensburger Lokai -
zug überfahren wurde , hat ergeben , daß es sich um den 30
Jahre alten , aus Limbach OA . Gmünd stammenden Bäcker¬
gesellen Jakob Friz handelt . Er hatte sich am 22. Februarvon seinem Wohnort entfernt und dürfte die bedauerns -
werte Tat aus Schwermut begangen haben .

Amtliche Dienstnachrichten
In den Ruhestand : Gutsinsvektor Heinrich Erütz bei der

Landesanstalt für Landwirtschaftliche Gewerbe in Sohenl .rimans sein Ansuchen. Förster Röhrte in Neuenhaus, ForstMzirkPlattenhardt .
Versetzt : Postdirektor Dr . Beyer in Stuttgart -Bad Cann¬

statt mit seinem Einperstänvnis zur Oberpostdirektion und dis
Vorstandstelle des Postamts Stuttgart -Bad Cannstatt dem Post¬
rat Dt . R e i ch e l t bei der Dberpostdirektion übertragen ,



Unzulässige Werbung
Ehlingen, 27 . Febr. Der „Eßlinger Zeitung " wird von der

Kreisleitung geschrieben : In letzter Zeit häufen sich mündliche
und schriftliche Beschwerden bei der Kreisleitung, wonach Zei¬
tungsverlage und Vertriebsstellen durch Werbekolonnen in un¬
zulässiger Weise mittels Drohungen und moralischen Drucks einen
Zwang zum Bezug von Zeitungen und Zeitschriften ausüben.
Diese Methoden sind geeignet , das Ansehen der Partei ,
auf die sich solche Elemente berufen , auf das schwerste zu schä¬
digen . Diese Verlautbarung ist als letzte Warnung an alle,
die es angeht , zu betrachten , ihre gegen Treu und Glauben
und gegen jeden geschäftlichen Anstand verstoßenden Geschäfts¬
methoden weiterhin fortzusetzen . Ich werde mich nicht scheuen,
für das unqüalifizerte Auftreten von Werbern , Reisenden und
Vertretern gegebenenfalls die Firmen , in deren Diensten sie ar¬
beiten , durch die zuständigen Behörden zur Verantwortung ziehen
zu lassen .

An die Oeffentlichkeit aber richte ich in diesem Zusammenhang
die Bitte , mir bei meinem Bestreben um Reinigung der ver¬
wilderten Geschäftssitten behilflich zu sein und von jedem, der
in Zukunft in der beanstandeten Weise vorgeht , d . h . durch die
Mittel der Nötigung geschäftliche Vorteile zu erreichen sucht,
Namen und Anschrift sowie Adresse der Firma , in deren Auftrag
er kommt , festzustellen oder besser noch durch die Polizei fest¬
stellen zu lasten. Die Oeffentlichkeit kann mit Sicherheit darauf
rechnen , daß ich gegen solche Schädlinge unnachstchtlich vorgehe
und ihnen durch Anzeige bei der Staatsanwaltschaft das Hand¬
werk legen werde.

Tübingen , 27 . Febr . (Ehrengrab .) Der Dichterin
Frau Dr . Isolde Kurz hat die Stadtgemeinde als ihrer
Ehrenbiirgerin ein Ehrengrab auf dem hiesigen Friedhof
bewilligt , wofür diese in einem Schreiben herzlich dankte.

Aus dem Gerichtssaar
Dreieinhalb Jahre Zuchthaus siir Meineid

Stuttgart , 27. Febr. Das Schwurgericht verurteilte den 23jäh-
rigen ledigen Landwirtssohn Eottlieb KUbler von Mittel¬
fischbach OA Backnang wegen Anstiftung zum Meineid zu drei¬
einhalb Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust und den
60jährigen Eottlieb Hermann zu einem Jahr Zuchthaus und
zwei Jahren Ehrverlust Kübler. der wegen gewerbsmäßigen
Wildern; vorbestraft ist , war im Sommer 1030 wiederum mit
einem Gewehr im Walde angetroffen worden , hatte jedoch die
Beschlagnahme der Waffe durch den Jagdaufseher , einen OOjäh -
rigen Mann, durch die Flucht zu verhindern gewußt Um sich nun
für die bevorstehende Gerichtsverhandlung einen Entlastungs¬
zeugen zu verschaffen , hatte er noch in der gleichen Nacht den
bei seinem Vater beschäftigten Knecht Hermann ins Vertrauen
gezogen . Er fertigte mit ihm zusammen ein Holzgewehr an . Am
nächsten Abend führte er an der Stelle seines Zusammentreffens
mit dem Jagdaufseher dem Hermann ein regelrechtes Theater
vor , indem er Hermann im Walde Zurückbleiben hieß und dann
etwa 30 Meter von ihm entfernt und vom Waldesdunkel gegen
Sicht geschützt, mit lautem Geschrei und geschickter Stimmnach¬
ahmung einen Zusammenstoß mit dem Jagdaufseher markierte .
Hermann durchschaute zwar den Schwindel schon an Ort und
Ereile , beschwor aber , durch ein Versprechen eines neuen An¬
zuges willfährig gemacht , bei der Gerichtsverhandlung in Back¬
nang , Kübler habe damals nur ein Holzgewehr bei sich getragen
und er habe den Jagdaufseher an der Stimme erkannt . Kübler
wurde damals trotz dieser Entlastung wegen Vergehens gegen
das Wafsengesetz zu 100 RM . Geldstrafe oder 20 Tagen Haft
verurteilt. Erst im August 1933 legte Hermann , von Reue oder
von Rachsucht getrieben ( er hatte sich inzwischen mit der Familie
Kübler entzweit ) , ein Geständnis seines Meineides bei der
Staatsanwaltschaft ab. wodurch das frivole Spiel der beiden ans
Tageslicht kam . Kübler leugnete vor dem Schwurgericht Stutt¬
gart jede Schuld hartnäckig ab , und erklärte die Angaben Her¬
manns von A bis Z für erlogen .

Der Prozeß gegen die sogenannte „Volksbundsjugend "
Das Urteil

Kattowitz, 27 . Febr. In den Abendstunden des Montags ver¬
kündete die Strafkammer des Kattowitzer Burggerichts das Urteil
im Prozeß gegen die der „Geheimbiindelei" angeklagten 11 jungen
Deutschen der aufgelösten „Volksbund - Jugend"

. Die Hauptangs -
klagten Elodny und Stachulla erhielten je zehn Monate Gefäng¬
nis unter Anrechnung der sieben Monate Untersuchungshaft . Die
übrigen neun Angeklagten wurden zu je sechs Monaten Gefäng¬
nis verurteilt. Mit Rücksicht auf Sie Unbescholtenheit der An¬
geklagten und ihr zum Teil jugendliches Alter wurde ihnen eine
dreijährige Bewährungsfrist zugebilligt . Elodny erhielt außer¬
dem wegen unrechtmäßigen Erenzllbertritts 100 Zloty Geldstrafe.
Elodny und Stachulla wurden sofort auf freien Fuß gefetzt.

Vier Zahle Zuchthaus für Bulle
Halle , 27 . Febr . Im Prozeß gegen den Elasfabrikbesitzer Her¬

mann Bulle , der am Dienstag in Lroß - Kayna nach einwöchiger
Verhandlungsdauer zu Ende geführt wurde, verkündete der Vor¬
sitzende des Gerichts folgendes Urteil : Der Angeklagte Hermann
Bulle wird wegen vollendeten Versicherungsbetrugs in Tateinheit
mit versuchter Brandstiftung zu vier Jahren Zuchthaus und
50 000 RM . Geldstrafe sowie zehn Jahren Lhrenrechtsverlust
verurteilt.

Klette MOWcii ms oller Welt.
Kardinal Ehrle schwer erkrankt. Wie die Germania aus

Rom meldet,ist der deutsche Kurienkardinal Ehrle an einer
Lungenentzündung erkrankt . Bei dem hohen Alter des Kar¬
dinals , der im 89 . Lebensjahre steht , ist man für sein Leben
besorgt. Er hat die letzte Oelung erhalten .

Eine Straße durch den Montblanc ? Die „Agence Eco -
nomique et Financiers " weiß zu berichten, daß ein franzö¬
sisch - italienisches Syndikat dem Minister für öffentliche Ar¬
beiten , Flandia . einen Plan für den Bau eines Straßen¬
tunnels durch den Montblanc überreicht habe.

Germanischer Goldfund bei Cottbus . Bei Erabungsar -
Leiten vor dem Tore der Stadt Cottbus fand ein Arbeiter 5
Armringe aus massivem Gold im Gesamtgewicht von 856
Gramm . Das Prachtstück des Fundes , ein sogenannter
Schlangenkofpsarmring , dürste aus dem südlichen Schweden
stammen. Man vermutet , daß die Ringe rund 1600 Jahre
alt sind

4ü Stück Großvieh verbrannt . Aus einem großen Bauern¬
hof in Humptrup (Schleswig) brach am Montag Feuer aus ,das sich mit großer Schnelligkeit ausbreitete und den Vieh¬
stall sowie das Wohngebäude in Asche legte. Zwei Pferde ,
40 Stück Großvieh und eine Anzahl Schweine kamen in den
Flammen um.

Ein Teil der abgetriebenen Fischer gerettet . Die im Ka¬
spischen Meer auf einer Eisscholle abgetriebenen Fischer
wurden durch Flugzeuge entdeckt. Zwei Flugzeuge versuchten
eine Notlandung , die aber mißlang . Sie haben darauf Le¬
bensmittel abgeworfen . Nach bisherigen Mitteilungen ftno
123 Fischer in Sicherheit . , , —

SchwarzesVrett
WmterhUfsmerk Wildbad.

Heute Mittwoch Lebensmittel- und Kohlen -Gutscheinausgabe
von vormittags 10— 12 Uhr und nachmittags 2 — 4 Uhr

im Gemeindesaal .

s Eierkohlen werden gegen Gutscheine moroen Donnerstag
vormittag von 8—12 Uhr auf dem Bahnhof abgegeben .

In einer Felsenhöhle umgetommen. Wie aus Scheßlitz
(Oberfranken ) gemeldet wird , wurde in einer Felsenhöhle
an der Edelweißwand bei Würgau die Leiche des etwa 16 -
jährigen Lehrlings Georg Eichner aus Hallstadt gefunden.

- Eichner war vor einiger Zeit seinen Verwandten und seinem
: Lehrmeister davongelaufen . Er hat seit seinem Verschwinden
: in den Jurabergen ein Abenteurerleben geführt . Die Höhle
j diente ihm als Schlafraum . Bei der Auffindung der Leiche

stellte man fest , daß Eichner ein Bein gebrochen hatte .
s Selbstmord eines Bürgermeisters . Der Bürgermeister von

Bütow (Pommern ) , Dr . Naasch , wurde am Seesteg eines
Badehäuschens des Gillingsees tot aufgefunden . Die Fest¬
stellungen ergaben , daß Dr . Naasch seinem Leben durch Er¬
schießen ein Ende gemacht hatte . Dr . Raasch war in Bütow
seit 1928 im Amte.

Die Königskrönung in Brüssel
Der König wird durch die begeisterte Bevölkerung begrüßt .

seit 1928 im Amte.
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Neichsverband Deutscher Schriftsteller
Stuttgart , 27 Febr . Nach Rücksprache mit dem Beauftragten des

Reichsstatthalters teilt der Reichsverband Deutscher Schriftsteller
folgendes mit : Die Verbandsgauführung in Schwaben über¬
nimmt nun endgültig Ludwig Tügel . Zu seinem Stellvertreter
und gleichzeitig zum Geschäftsführer wird August Lämmle er¬
nannt . Außerdem wurden zu Führern der Fachgruppe» bestimmt :
Erzähler . Reyhing : Lyriker : Dr . Reuschle ; wissenschaftliche und
Fachschriftsteller: Dr. Venzmer ; Rundfunkschriftsteller : Lorenz ;
Frauenfachschaft : Frl . Wörnle . Herrn Professor Fritz Giese , der
bisher als stellvertretender Verbandsgauführer den Aufbau des
Gaues mitgeleitet hat , und der wegen Amtsüberlastung zurück-
getreten ist, sprach der Reichsverbandsführer Otto Stoffregen sei¬
nen Dank aus.

Handel und Verkehr
Buenos Aires ( 1 Pap . -Peso)
London ( 1 Pfund)
Neuyork ( 1 Dollar)
Amsterdam- Rotterdam ( 100 Gulden )
Brüssel -Antwerpen ( 100 Bet „ a)
Kopenhagen ( 100 Kr .)
Oslo ( 100 Kr .)
Paris ( 100 Frc.)
Prag ( 100 Kr .)
Schweiz ( 100 Frc .)
Stockbolm-Gotbendurg ( 100 Kr .)
Wien (100 Schilling )

27. Febr.
.648 0,652

12,765 12,795
2 .512 2,518

168,98 169,32
58,50 58,62
56,99 57,11
64,14 64,26
16,50 16 .54
10,38 10,40
81,02 81,18
65,83 05,97
47,20 47,30

Preisermäßigung siir Zinkbleche . Der Zinkwalzwerksverband
GmbH. Berlin , bat den Grundpreis für Zinkbleche mit Wir¬
kung ab deute um 0,75 RM je 100 Kilo ermäßigi

---«»»uurier » ailalylvieymarrt vom 27. Febr.
^ Zufuhr : 27 Ochsen , 55 Bullen . 187 Jungbullen, 268 Kühe , 346

^ Kälber, 2212 Schweine. 3 Schafe. Unver -kautt . o Ochsen , 3 Bullen , 7 Jungbullen. 2 Kühe, 10 Färsen . 110Schweine.
^ . Ochsen : ausgem . 27—29, vollfl . 21- 26 , fl. 22- 24 , ger . 21

-Bullen : ausgem . 26 —28 (26—27) vollfl . 25—26 ( unv )il . 23- 25 ( 23- 24 ) , ger . 22- 23 ( unv .) .
^ '

Kube : ausgem . 22—26, vollfl . 16- 20, fl . 12—15 , ger . 8— 10Fa r je n : ausgem . 29- 31 (28- 30) . vollfl . 25- 27 (24- 27),il . 23— 24 ( unv . ) , ger . 21—22 ( unv .) .K n l b e r : feinste Mast - und beste Säugk . 39—41 (36 - 39) ,Mittl . 34 —37 ( 32—35 ) , ger . 25—32 (27—31)Schweine : über 300 Pfd . 46—47 , von 240- 300 Pid . 46bis 47 ( 4b,o) . von 200—240 Pfd. 45—46 (unv . ) , von 160—200^ 120— 160 Pid . 43—44 (41 —42 ) , unter
^2

.
0. Mö . 4 >— « auen 35— ig Pfg Marktverlauf: Großviehmakig belebt , Kälber belebt , Schweine ruhig , lleberstanö .
Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 27 . Febr. Farrenfleisch 40bis 4o ( 38—44) , Rindfleisch Rinderviertei fett 49—55 ( 48—54)Mittel 42—46 ( unv .) , gering 38—41 ( 38—40) , Kuhfleisch 24 bis3o ( 24—34 ) . Kälber mit Innereien 58—66 ( 55 - 63 ) , Schweine-

Ileijch 65 —71 ( unv .) . Hammelfleisch 68—72 (65—70 ) Pfg .
Miner Schlachtviebmarkt vom 2« . Febr. Zutrieb : 3 Ochsen 13

o-arren. 19 Kllbe , 18 Rinder. 169 Kälber. 305 Schweine. Preise-
Ochsen 24—26 , Farren 19—23, Kühe 12—15 , Rinder 22 —26 , Käl¬ber 23—30. Schweine 36—41 Pfg . Marktverlauf: In allen Gat¬tungen langsam . Schweine Ueberstand.

Schweinepreise. Aalen : Milchschweine 25- 40 RM . -Er 0 lzhe , m : Ferkel 38- 44 RM . - Pfullingen : Milch-
jchweme 17- 20 RM . — Welzheim : Milchschweine 12- 1chLaurer 30—35 RM.

Viehpreise . Laichingen : Ochsen und Stiere 240—350.Kalbeln und Rinder 150—400 . Jungvieh 70— 140 RM — Ra¬vensburg : Farren 20—24, fette Ochsen 22- 25 . ältere Och¬
sen 18—22. Arbertsochsen 22—24. fette Rinder 22—25 , jungeKühe 20—22, altere Kühe 13— 17 , Magerkübe 9- 12 RM . jeZentner Lebendgewicht Kälberkiihe 170—200 , hochträchtige Kal-beln 240—340 . fühlbar trächtige 200- 240 , Anstellrinder 80 bis220 RM.

Schweinepreise. Besigheim : Milchschweine 14—18 RM.— Kirchbeim u . T . : Milchschweine 15 —22, Läufer 30—45RM . — KUnzelsau : Milchschweine 14— 19 , Läufer 62 RM.— Laichingen : Milchschweine 32—45 RM . — Oehrin -se " . 5 Milchschweine 36—42 RM . — Saulgau : Ferkel 38bis 42 RM . — Tuttlingen : Milchschweine 26—34 RM.Seilbronner Pserdemarkt vom 26. Febr. Auftrieb 207 Stückdarunter 63 schwere , 95 mittlere. 44 leichte . 2 Rassepferde und 3Fohlen . Verkauft 60 Pferde, Handel lebhaft. Preise : schwereArbeitspferde 1000— 1500, mittlere 700—1000 , leichte 500—800.Rassepferde 1000 , Fohlen 500—900 RM.
Süddeutscher Nadelschnittholzmarkt . Die Umsätze sind augen¬

blicklich sehr rege. Der größte Teil der Sägewerke ist auf 2 bis
3 Monate und teilweise noch länger gut beschäftigt. Die Sägerhalten augenblicklich an ibren Beständen fest, weil sie die An¬
sicht vertreten, daß zum beginnenden Frühjahr mit dem Ein¬
setzen der Saison die Preise noch mehr anziehen werden . Trotz
gewisser Widerstände aus Händler - und Abnehmerkreisen setzt
sich jedoch langsam eine gewisse Preissteigerung durch bedingt
durch die anziehenden Preise im Rundholzmarkt . Die Preisfor¬derung als solche muß man als ziemlich einheitlich bezeichnen .Unterschiede sind jetten . Meistens sind die Kalkulationen abge¬stellt auf die Einhaltung der Mindestpreise , die der Verein fürHolzinteressenten Südwestdeutschlands herausgegeben hat.

Herau - geber und Verla,Wildbaver Badblatt, B
und jEchwarzwall

ieitungsverlagWildbader
i <Inh . Th . GaM DA 1.

Tagbla!.,31. . 7L0.

MeM
direkt vom Fangplatz
Kabliaui Anschn. Pfd . 26
Schellfisch „ „ 35 H
Filet o.Bauchlapp . „ 40 -Z
Bücklinge . . . . „ 28 zZ
§ alz-Heringe 10 Stück 45 H
Schneeweißer gewässerter

Stockfisch Z^ ner-tag

Solange der Vorrat reicht
prima Salami Pfd . 95 4
ff . RippeOeer d . 884
KartgriesHörnleARs
fileislpsalal Nl . Mayonnaise

-,4 Pfd . 22 H

MsastigerStzlveizerküse
V» Pfd . 28 H

!! Ganz besonders billig !!
1 Pfd . Malzkaffee
1 „ Konfekt-Mehl — -
1 „ Linsen » Iß
1 „ Bohnen weiße » II
1 „ Natur-Reis

zus . für nur H

MW « . j
Deutscher Wermut-Wein

Liter 65 H

. . . und 3 °/o Rabatt

Me AlilMssW
billigst

Kabliau — Filets
Schellfisch
Goldbarsch
Grüne Heringe
empfiehlt

M. Amelithl!
Telefon 264 .

k» « .

liefert in kürzesterprist clis
? Mki3tl - K«8llriZft8tk ! ; K

wir emiMISll:
Bayr Bierwurst OrPfd . 25
L mburger o .R. 20 "/° „ 50 zH
Defserikäse 20°/° 6/g Eck . 25 I
Bismarckheringett/zLtr .Dos .
Rollmöpse .
Hering i . Gelee j » I S Ä
Zwiebeln . . . 3 Pfd . 25 H
Erdnüsse . . . . „ 26 H
Apfelmost . . Liter 28 ^

. . . und 30/0 Rabatt
Otto Boß, Niederlage von
IdsmzLäsrks
Hamburger Kaffee- Lager

(Vlocleme Nüster in

VokdAM!ili. Mors1loiieii
in allen Preislagen neu ein^etrokken unä iverclen

solckie vunsZiZsmäK in feller ^ .uskütirunj ;
anxfefsrti^ t.

Xsnl Ott
Tapezier - uncl Polster - Oescliäkt — Mltislmstraks 30

VVilckback im ALkvvsrrvvsIck

Wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör
auf 1 . April zu vermieten .
Daselbst ist größerer Raum als

WeklWie «d. Lagnmm
ebenfalls zu vermieten .

Haus Weber .

kruckt ' s

1.« „ . ns
lullt oucfi
'-vsnn ollss cinclsk's v«r5og1

fpis . - Xslon LskrinüLp

oil ' SlTl St » Sss

UMkdk vruk'Mbtzjlkli
iivktztt schütz!! ullü ortzisvlvrt Sitz Isgblall-Vnicherö!

»Miau
l^st . Islunck -
tzuLlität
? kck. ! . gunr . 1?

MM » 8 lli
8IMck « > 28
Lüss-

>« » 284
unck L "/o Uodklit
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